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und violetten Sorten. Im Laufe des April, zur Zeit des 
größten Bedarfs an Stiefmütterchen, war die Situation 
im Raum Stuttgart hoffnungslos. Große Feldbestände 
boten ein trostloses Aussehen. In einem Betrieb waren 
von 60 000 Pflanzen nur einige wenige übriggeblieben. 
Inzwischen konnten wir nachweisen, daß die Krank-
heit durch Samen übertragen werden kann. In Restbe-
ständen des Saatgutes der Ernte 1965, auf das die er-
krankten diesjährigen Kulturen zurückgehen, konnte 
der Erreger nachgewiesen werden. Die Isolierungen 
zeigten völlige Ubereinstimmung mit den aus kranken 
Pflanzen isolierten Bakterien. Da vermutlich eine syste-
mische Infektion der Samen vorliegt, wird sich die 
Bekämpfung der Krankheit auf die Gewinnung ein-
wandfreien Saatgutes sowie die Behandlung infizierter 
Samen konzentrieren müssen. Versuche zur He-ißwas-
serbeizung von Samen werden z. Z. in der Landesan-
stalt für Pflanzenschutz in Stuttgart durchgeführt. 
Neben der Saatgutbehandlung dürften bei der Be-
kämpfung dieser Krankheit vorbeugende Maßnahmen 
im Vordergrund stehen. Eine Entseuchung der Anzucht-
kästen durch Begießen mit Formalinlösung (1/2 1 je 10 1 
Wasser, 20 1 dieser Brühe je qm), durch Behandlung mit 
Totalentseuchungsmitteln (z. B. Vapam) oder durch 
gründliche Dämpfung ist anzuraten. Bei der Wahl der 
Mittel kommt es vor allem darauf an, wieviel Zeit 
zwischen der Vorkultur und der Stiefmütterchenaus-
saat zur Verfügung steht. Verseuchte Felder sollten in 
den kommenden Jahren nicht mit Stiefmütterchen be-
pflanzt werden, auch wenn vorerst nicht bekannt ist, 
wie lange die Bakterien im Boden überdauern. 
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Zusammenfassung 
An Stiefmütterchen (Viola tricolor L.) ist in diesem Früh-
jahr (1967) eine bisher unbekannte Bakteriose aufgetreten. 
Im Raum Stuttgart wurden große Feldbestände fast vollstän-
dig vernichtet. Nach den bisherigen Beobachtungen können 
alle Stiefmütterchensorten befallen werden. 
Der Krankheitserreger ist ein Pseudomonas-Bakterium vom 
Typ der Fluoreszenten. Wahrscheinlich werden die Bakterien 
durch Samen übertragen und durch verseuchten Boden ver-
breitet. Zur Kontrolle der Krankheit werden hygienische 
Maßnahmen empfohlen. 
Summary 
A b a c t er i a I d i s e a s e o f h e a r t 's - e a s e 
A hitherto unknown bacteriosis of heart's-ease (Viola tri-
color L.) is described. The disease first appeared in spring 
1967 near Stuttgart where !arge areas of cultivated heart'ss 
ease were almost completely destroyed. The various varieties 
seem to exhibit the same degree of susceptibility. 
The disease is caused by a Pseudomonas bacterium of the 
fluorescent type . The pathogen provoking a systemic infec-
tion probably is transmitted by seed and may be spread by 
infested soil. For control sanitary measures are recommended. 
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Aceria (Eriophyes) tenuis Nal. (Acari, Tetrapodili, Gallmilben) 
als Blattschädling an Kultur- und Wildgräsern 
Von Claus Buhl, Biologische Bundesanstalt, Institut für Getreide-, Ölfrucht- · 
und Futterpflanzenkrankheiten, Kiel-Kitzeberg 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunsd1weig) 19. 1967, 148-149] 
In Mitscherlichgefäßen mit Lieschgras (Phleum pra-
tense), die Anfang 1965 für spezielle Versuche unter 
Freilandbedingungen (offene Vegetationshalle) ange-
s,etzt worden waren, fiel Anfang Oktober des gleichen 
.Jahres auf, daß in einzelnen Gefäßen die Blätter stark 
rollten und die gesamte Pflanze zurücksetzte (Abb. 1 
Abb. 1. Starker Befall mit Aceria tenuis in einem Kulturge-
fäß mit Phleum pratense. Rechts gleichaltrige gesunde Pflanze. 
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und 2). Erst wurde Trockenheit als Ursache vermutet 
und kräftig gegossen. Das Rollen ließ aber nicht nach, 
sondern nahm eher noch zu. Schließlich ergab eine ein-
gehende Untersuchung der Pflanzen, daß die gerollten 
Blätter an ihrer Innenseite dicht mit Milben besetzt 
waren (Abb. 3), die durch ihre Saugtätigkeit das Ein-
rollen bewirkten. Die erwachsenen Tiere waren lang-
gestreckt und hatten nur zwei Beinpaare (Abb. 4) . Es 
handelte sich also um eine Gallmilbe, die als Aceria 
(Eriophyes) tenuis Nal. bestimmt wurde*. 
Aceria tenuis ist als Pflanzenschädling bekannt. Sie 
soll an der Entstehung der Weißährigkeit der Gräser 
beteiligt sein. Ein endgültiger Beweis ist aber bisher 
noch nicht erbracht worden (Fr i t z s c h ·e 1964, Kauf -
mann 1925, Mühle 1953, Vappula 1965). Roi-
v a in e n (1947) beobachtete diese Milbe an Alopecu-
rus pratensis und stellte fest, daß bei starkem Befall 
die Blätter sich verfärben, einrollen und partielle Ste-
rilität auftritt. Auch auf den Blättern von Sommerwei-
z.en und Gerste kommt diese Milbe ·vor, besi-edelt aber 
* Für die Bestimmung sage ich den Herren H. R o i v a i -
n e n, Helsinki, und Farid S ab a, z. Z. Leverkusen, auch an 
dieser Stelle herzlichen Dank. 
nur selten die Ähren (V a p -
p u 1 a 1965). F r i t z s c h e 
(1964) berichtet, daß bei 
Gerste, Dactylis glomerata 
und Bromus sp. Vergrünun-
gen an einzelnen Ährchen 
unter Verlängerung und , 
Vermehrung der Spelzen 
auftreten. Die vergrünten 
Ährchen behalten ihre grüne 
Farbe, auch wenn die übrige 
Pflanze vergilbt. 
Ich habe das Milbenvor-
kommen an den Gräsern auf 
dem Versuchsfeld des Insti-
tutes zwei Jahre lang beob-
achtet und folgendes festge-
stellt. In einem Grassorti 0 
ment mit 46 Grasarten, das 
zur Samengewinnung genutzt 
wurde, waren nur 14 Gräser 
befallen. Bevorzugt wurden 
Agropyron repens, Alopecu-
rus pratensis, Alopecurus 
geniculatus, Phleum praten-
se, Dactylis glomerata und 
Festuca rubra. Nur verein-
zelt kamen Milben vor an 
Agropyron cristatum, Agro-
pyron caninum, Poa nemora-
lis, Bromus inermis, Nardus 
stricta, Deschampsia cespi-
Abb. 2. Infolge Milbenbefalles eingeroll-
tes Blatt von Phleum pratense. -Links ge-
sundes Blatt. 
Abb. 3. Aceria tenuis auf der Innenseite 
eines Blattes von Phleum pralense. Ver-
größert. 
tosa und Hordeum murinum. 
Das Befallsbild war bei allen Gräsern gleich. Die Milben 
lagen parallel zu den Blattadern (Abb. 3). Die Blätter roll-
ten sich bei stärkerem Befall nach innen (Abb. 2). Die ge-
rolltenBlätter waren deutlich dunkler grün, fast blaugrün. 
Mit dem Austrieb der Fruchtstände ließ der Befall merk-
lich nach. An den Ähren selbst habe ich keine Milben 
gefunden und auch keine Anzeichen von Sterilität oder 
Weißährigkeit gesehen, die mit dem Milbenvorkom-
men in direkten Zusammenhang gebracht werden konn-
te. Auch Vergrünungen traten nicht auf. Den Sommer 
über waren die Milben an den Gräsern selten. Ihr Vor-
kommen beschränkte sich jetzt auf Neuaustriebe an 
der Basis der Pflanzen. Erst im Herbst, als die Gräser 
nach dem Schnitt frisch austrieben, nahm der Befall 
wieder deutlich zu, Ab Oktober wurden die ersten 
Blattroller registriert. Auf dem 5 ha großen Versuchs-
feld konnte Aceria tenuis an den Wegrändern auf den 
ständig kurzgehaltenen Gräsern regelmäßig nachge-
wiesen werden. Ihr Vorkommen blieb aber gering. Ein 
Ubergang auf die unmittelbar benachbarten Getreide-
parzellen wurde nicht beobachtet. Auf den Grassamen-
beständen des Landes Schleswig-Holstein habe ich 
keine Anzeichen von Milbenbefall feststellen können. 
In den eingangs erwähnten Kulturgefäßen mit Phleum 
pratense und anderen Gefäßen, · in denen Alopecurus 
pratensis, Dactylis glomerata und Phleum pratense 
künstlich mit Aceria tenuis besiedelt worden waren, 
trat ein sichtbares Blattrollen, ebenso wie auf den 
Freilandparzellen, erst im Herbst ein. Die Milbe scheint 
hohe Luftfeuchtigkeit zu bevorzugen. Vielleicht spielt 
auch der Ubergang vom Langtag zum Kurztag eine 
Rolle. 
Zusammenfassung 
Im Herbst der Jahre 1965 und 1966 wurde die Gall-
milbe Aceria (Eriophyes) tenuis Nal. an Phleum pra-
tense und anderen Gräsern beobachtet. Ein starkes 
Summary 
The gall mite Aceria (Eriophyes) tenuis Na!. was found 
on Phleum pratense and other grasses in the autumn of the 
years 1965 and 1966. Strong attack caused a pronounced in-
ward rolling of the leaves. 
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Vorkommen der Milb·e führt zu einem deutlichen Ein- Abb. 4. Aceria tenuis Na!., Mikroaufnahme. Vergr. etwa 
rollen der Blätter nach innen. 320 mal. 
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